
ORTSFINDUNG BRUCKERNSCHLAG FREIER PFINGSTIELR

Ludwig aVl Eisenlöffe

Ortsfindung un! Brückenschlag,| °“Hreiıe Pfingstler”
Deutschland auf der uCcC ach ihrem atz unter den
Kırchen 5.1985'

Ein}étung
Ich VOTaUS, daß dıe Geschichte der deutschen Pfingstbewegung Mül-
heimer ichtung” abh 1907 bekannt ist .“ Aus iıhr heraus und neben iıhr entstan-
den “frele Pfingstgemeinden”, dıe sıch unterschiedlicher lehrmäßiger
Schwerpunkte alle auf eıne freikirchliche Intention gründeten und dadurch
VOIN Mülheım  27 unterschieden.®

Die ammlung dieser “freien Pfingstler” hıs AT ründung der Arbeıtsgemeı1n-
schaft der Chrıstengemeinden in Deutschlan wırd JF ausgeklam-
mert S1ıe ist VonNn Gottfried Sommer in eiıner leider och unveröffentlichten
Arbeıt beschrieben worden.“* Sehr spat, nämlıch erst 2002, habe ich selbst als
Zeıtzeuge dıe Geschichte der freikırchlichen Pfingstbewegung In Deutschlan:
VoNn 945 bIs 1955 nachgezeichnet.”

Die Sıtuatiıon der freikiırchlich gesinnten deutschen Pfingstgemeinden

Sie WarTr 1945 VON rel geistliıchen Strömungen bestimmt, dıe unabhängıg
voneınander entstanden und iıhre jeweıle eigene Vorgeschichte hatten.
ach den Kriegswırren wurden sS1e als spırıtuell verwandte ‚Pangstlier VONn

Predigern repräsentiert, dıe sıch vorher och nıcht der 11UT Müchtig gekannt
hatten:

Vortrag VOT dem Vereıin für Freikırchenforschung, gehalten In Freudenstadt-Knıebis
Für den TUC wurde dıe Form des MUn:!  ıchen ortrags dem Charakter einer ater1al- und Da-
tensammlung gemä uch stichwortartig weıtgehend beıibehalten
Vgl Fleisch. Die Pfingstbewegung In Deutschlan: Ihr Wesen und ıhre Geschichte In fünfzıg Jah-
ICH,; Hannover 1957:; Krust, re eutfsche Pfingstbewegung Mülheımer ıchtung, Altdorf
1958

5Sommer, Anfänge der Tfreikırchlichen Pfingstgemeinden in Deutschland zwıschen 907 und 1945,
Gleßen 998
Ders., Die ammlung deutscher freikırchlicher Pfingstgemeindenc ZUuT Arbeitsgemein-
schaft der Chrıstengemeinden 1n Deutschlan: (Heßen 996

Eısenlöffel, Unverzagte TeIter Gottes TE Geschichte der freikırchlichen deutschen
PfingstbewegungF1SS theol.) Veröffentlıchung In Vorbereitung für 2005
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“ Hre1le Pfiingstler” (schwedısch beeinflußt) Erwın Lorenz (Frankfurt
M., früher Berlın), Rudolf Lehmann erlın), arl F1x (Stuttgart, früher
Berlın), eorg Breuninger (Weckhof/Hohenlohe), aula (Jassner (Stutt-
gar
lım-Gemeinden Paul abe (Hamburg), Hermann Dunst remen),
ar Lardon (Hamburg), Hermann Bonnke (Krempe/Holsteın), Kurt
Rollın (Leipzıg/Hamburg), einhNo S1iebeneich (Glückstadt/Holsteıin)
“ Hre1le Chrısten”: Vertreter VOoNn Flüchtlingsgemeinden AUs olen Arthur
ergholz, einho Hıldebrand, ar eske, Gerhard Krüger, Alfons
Miıttelstädt), Jugoslawıen (Nıkolaus etschel, Peter Dautermann, arl
Lamb, eorg Reıdel, eorg Sohl, eorg und Schlesien (Oskar
ınkler

Das Selbstverständnıs der freikirchlichen deutschen
Pfingstgemeinden

S1e verstanden sıch als “Entrückungsgemeinde” (Phıladelphia und et7-
tes Angebot (Gottes dıe Welt un dıe Kırchen Die baldıge 1eder-
un Jesu wurde nachdrücklıch proklamıert.
S1e hatten eın dogmatısch gefügtes Verständniıs der Geıistestaufe, S(0(I1-

ern forderten 1im Sınne des Gleichnisses Jesu VON den zehn Jungfrauen
(Mt 25) ZUT Hıngabe 1mM Glauben heraus: Jlie T1sten en den e1l1-
SCH Gelst (Öl In ihren Lampen), aber nıcht alle einen ausreichenden VOTr-
rat Dıie entscheidende “Olreserve” macht dıe Gelstestaufe AdUus Iso WeTr

hne Geinistestaufe auf Jesus HLO bleibt außen VOT, WECeNNn ©T kommt
Die ACD übernahm ann jedoch nıcht zuletzt dank der Lehrbildung,
WIE S1e der damalıgen Bıbelschule ° Beröa” In Erzhausen erfolgte cdıe
ausbalancıerte 1C der Geıistestaufe, WIe s1eE die europäischen pfingstlı-
chen Leıter Lew1 Pethrus (Schweden) und Donald (jee (England) vertra-
ten Gelstestaufe ist “Ausrüstung ZU Diıenst”, nıcht Voraussetzung für
dıe Entrückung.
1957 ist das ema “Entrückung” Gegenstand lehrmäßiger Beratungen
innerhalb der ..  ruderschaft  27 (Prediger- und Altestenkollegium) der
ACD Wiıchtig, daran teılzuhaben, Sınd aktıve Integration iın dıe Ge-
me1nde Besuch VOoNn mındestens Te1 “ Versammlungen” der OC
und Zzwel onntag und unermüdlıche Evangelısatıon.
1958 erg1bt e1ın -1Interner Lehrstreıit die Geinstestaufe /ungen-
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reden als oblıgatorisches Zeichen der nıcht? Übereinstimmung der
“Arbeitsgemeinschaft” mıt dem Gros der weltweıten Pfingstbewegung
(SOg initial-evidence-Lehre).
/ur Standortbestimmung der ACD gehören auch die heftige Gegner-
schaft ‘“(nadaus” SOWIE dıe abwartende Haltung der Freikirchen der
VERF SOWIEe der Ev. Alhlıanz
Insgesamt befindet dıe “Arbeitsgemeinschaft” sıch ökumeniısch ın der
Lage des Parıas, Was ıhre Vertreter mıt Verwels autf ebr 15.15 (“hınaus-
gehen VOT das ager und dıe Schmach Chrısti tragen”) für durchaus NOT-

mal halten Dennoch wünscht INan sıch dıe Hertsellung VOoNn Kontakten
anderen Kırchen und (Gemeı1ninden.

Die erste offene JTur ORK/ACK

Erster Schritt
1961 wurde eıne cCA1ılenısche Pfingstkırche ıtglıe 1im ORK, eın Schritt, der
in der ACD dıie esorgte rage aufwarf, ob NUunNn womöglıch schon cdıe eigenen
Brüder sıch mıt der apokalyptischen Hure Babylon” e1INs machten. 1966 inıt1-
lerten alter Hollenweger (damals 1mM Sekretarıat des ORK) und Leonhard
Steiner (Sekretär der Schweizerischen Pfingstmi1ssion |SPM]) eiıne Öku-
menısche Konferenz für europälische pfingstlıche Leıter 1m schwe1izeriıschen
(CGunten mıt pfingstliıchen Teilnehmern AUSs zehn Ländern, darunter
Ungarn, olen und Jugoslawıen, SOWIE Beobachtern der US-amer1kanıschen
Assemblies of God (A0oG).® Aus der Okumene nehmen zehn Vertreter
teıl, Aaus Deutschlan Pir. Arnold Bıttlınger SOWIE Pastor Martın Niemöller,
se1ınerzeıt eıner der Präsıdenten des ORK DIe übrıgen niıchtpfingstlichen Teis
nehmer sınd als Vertreter der SS 7weıten (charısmatısche Erneuerung)
anzusprechen.

/weiter Schrıitt
Hywell Davıes (AoG Großbrıitannıien) und Ludwıg FEisenlöffel
ferieren ber °“ DIe Erneuerung der Kırche AUsSs 16 der Pfingstbewegung
el pfingstkirchlichen Theologen geben sıch überzeugt, daß der Heılıge
Geist ...  Nur:  7 gelisterfüllte Pfingstgemeinden Schaitfen WO Der charısmatiı-
sche uUuIDruc In den Volkskırchen se1 (jottes Appell se1ıne JTräger, solche

emke, Okumenisches espräc. ın Gunten, Der euchter (DL) 2/1966,
€e1: eierate abgedruckt In 1/1966
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Geme1nden bauen. Volkskıirchen selen Z7ZW al eın “FEischernetz” Gottes, aber
“wahre’” T1ısten müßten Aaus ıhnen austreten

Die Repräsentanten der innerkirchlichen charısmatıschen Erneuerung
halten den Pfingstlern Überheblichkeit VOT und verbıtten sıch eıne derartiıge
Bevormundung. Steiner und Hollenweger versuchen sıch als Vermiuttler und

appellıeren el Seıten, sıch dem 1er WI1e ort notwendıgen Lernprozeß
Ööffnen.®

Drıitter Schritt
Hollenwegers grundlegende Veröffentlichungen” führen ZELT: Aufwertung der
weltweıten Pfingstbewegung als “Jeg1time Freikirche” und lenken zugleic den
1C darauf, daß 6S neben der ACD och andere freikrichliche Pfingstgemeıin-
den in eutschlan:! (Z dıe “Geme1nnde Gottes’) g1bt

Vıerter Schritt.
Für den November 1969 ädt dıe ACK dıe ACD einem espräc in arn-
ur eın ACK-Vorsıitzender Bischof Dr Eıchele, ACK-Generalsekretär
OKR Dr. anirle' Krüger SOWIEe Prof. Dr Ferdinand Hahn, der ZUT rage
“ Was ist eılıger Gelist?” referlert, sıtzen einem 1SC mıt den ('D-Vertre-
tern Erwın Lorenz, Gerhard Wessler. Conrad em und Ludwig FEisenlöf-
tfel DiIe Pfingstbrüder aäußern Vorbehalte gegenüber der AC-  A

Fünfter Schritt
Am 31 März 19/1 erreicht cdıe ACD 1mM espräc mıt Dr. urt Hutten, dal
dessen Werk ‘“ Seher, Grübler, Enthus1ıasten” als Untertiel nıcht mehr “* 1Jas
Buch der Sekten”, sondern “ Das Buch der relıg1ösen Sondergemeinschaften”
führen wird.!9 FKın zweıtes espräc mıt Kurt Hutten 1973 In Erzhausen
STa

Sechster Schritt
19/3 beruft die ACD iıhren damalıgen ekretar und 1reKiOor der Bibelschule
‘“Beröa”, Ludwıg Eisenlöffel, 7U “Beauftragten für zwischenkirchliche
Beziehungen”. Ziel ist eıne Annäherung cdıe AC  R Am prı 1973 onTie-

Eısenlöffel, ÖOkumene un Pfingstbewegung 1966 2/1966,
andDucC| der Pfingstbewegung (} Bde.), 1969:; Enthusıiastisches Chrıstentum, Wuppertal/Zürich
1969

{() Vgl 5/1971, CS el wohl sıch alle, auch dıe kleinsten Sondergemeinschaften, aut
den lebendigen ;ott verlassen, ann das sachliıche Wohlwollen e1nes angesehenen ‘Anwaltes
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rieren ACK- und ACD-Vorstan In Erzhausen. Im Ergebnıis ergeht dıe ACD
dıe Eınladung ZUT Gastmitgliedschaft ın der ACK, WI1eE S1e. bereıts der rıstlı-
che Gemeinschaftsverband Mülheım uhr innehat.

Sıebter Schrıtt
ACD-weıt wırd ber dıe ACK und den Unterschied zwıschen dieser und dem
ORK informiert. “ DIe ACK-Mitgliedschaft fast er VEF-Freikırchen be-
wirkt eiıne Öffnung der ACD für dıe ACK-Gastmitgliedschaft, WI1IEeE S1e auch
der CGV befürwortet. Der -DEeI1 1 als Gastmıitglıed erfolgt Maı
19/5 Personell wırd dıe ACD In der ACK urc iıhren Vorsitzenden Reinhold
Ulonska und Ludwig FEisenlöffel vertreten Vorteıle für dıe ACD lıegen 1mM
brüderlıchen Kontakt mıt den Delegıierten der EF-Kırchen, in der Prosely-
tismus-Regelung (Evangelisationsfreiheit), der Befre1jung VOoO Sekten-KEtıkett,
der Möglıchkeit ZUT Einfilußnahme auf das Lima-Dokumen! °“ Taufe Amt

eılıger Gelst” und der Erleichterung des Umgangs mıt eNnorden (in Fragen
WIEe BA F6öG-Gewährung, Anerkennung VON Kriegsdienstverweigerern, KÖT-
perschaftsstatus).
Achter Schrıtt
DIie ACD beteıuligt sıch Ev. Kırchentag 197// in Rerlın mıt einem an auf
dem *Mark der Möglıichkeiten”. Allerdings wırd dieses Engagement intern
heftig kritisiert.

eunter Schritt
Die ACK organısıiert den Papstbesuc in Deutschland 1980 nla für
Schmähkrit1 aus den Reıhen der ACD (ACK °Hure Babylon” eic } In
weıten Kreisen der ACD wırd nunmehr dıe ACK-Gastmitgliedschaft In rage
gestellt. Ludwıg Eisenlöffel scheıitert mıt Aufklärungs- und Beschwichti-
gungsversuchen.‘“

ı Hutten sıcher manche unnötigen Lasten Aaus dem Wege raumen heltfen
bringt Artıkel mıt Überschriften WIE “ Dıe hıstorıischen Kırchen mussen dıe Pfingstler ern: neh-

men”,  WE “Pfingsterweckung 1m Vormarsch”, *Sınd WIT ıne Zungenbewegung?”, “ Der Heılıge Geist und
dıe Deutschen”, “War aps Paul VI pfingstfreundlıch?”,.

R Für dıe JTagung des nunmehrıgen Bundes Freikırchlicher Pfingstgemeinden (BFP:; Namensänderung
erfolgte 1m Maı 9584 erarbeıtete Eisenlöffel eıne ‘“”Tıschvorlage ZUT Diskussion ber dıie
iın der diese auSsgeWOSCH beurteilt wurde. I)as Papier wurde jedoch der Konferenz nıcht ZUT Kenntnıis

gebracht.
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Zehnter Schrıitt
Zum Jahresende 1984 rklärt der BFP seıinen Austriıtt AdUusSs der ACK Ort-
ıch und regional können die bundesangehörigen Gemeı1lnden ach eigenem
Ermessen weıter In der ACK mıtarbeıten. DiIie Nachteıle, dıe der Verlust der
Gastmıitgliedschaft mıt sıch bringt, halten sıch In (Girenzen. Es erg1ıbt sıch
der Vorteıl, daß dıe VEF sıch schrıttweıise für den BEP als “neue” evangelısche
Freikırche Ööffnet.

ACD und “Innerkirchliche Charismatische Erneuerungsbewegung’”

a) Ausgangsbasts

Die Pfiingstgemeinden In Deutschlan: überrascht und irrıtiert darüber,
daß CS se1lt Mıiıtte der sechzıger Te hne ıhr Zutun “neue Pfhingstler”
Deutschlan: gab DIie ACD fand anfangs weder dıe Innere ra och 1e SIE
6S für nötıg, sıch mıt diesen immerhın “piingstfreundlıchen” TYT1ısten näher

beschäftigen, wenngleıch Persönlichkeiten WIE der ev.-Treikırchliche Pastor
Wılhard Becker., der lutherische Pfarrer Arnold Bıttlınger und der katholische
Priester ugen ederie auch In pfingstlichen Kreıisen HtC iıhre engagıerte
und überzeugend publızıerte Spirıtualität VOoN sıch reden machten. 1965
wurden dıe VOonNn diıesen ännern vera  te OÖOkumenischen Kırchentage
in Königstein 45°) bekannt, auftf denen VOT em der S-Lutheraner arry
Christenson als Repräsentant der “neuen Pfingstler” hervortrat!>.

Begegnungen zwıischen ‘“alten” Pfingstlern un “neuen“” Charısmatikern

Erst 1975 ergriff dıe ACD die Inıtı1atıve eıner Begegnung mıt diesen C:a
rısmatıkern” (wıe S1e sıch selbst nannten), dıe miıttlerweıle auf Schloß Craheim
be1 Schweinfurt eın eigenes geistliches Zentrum gefunden hatten. Zwischen
1975 und 1984 hat 6n danach zehn Dıalogrunden zwıschen ACD und ICB
gegeben, denen sıch etwa Theologen Aaus verschiedensten Kırchen und
Freikırchen SOWIE etwa 100 AaUus der Pfiingstbewegung beteiligt en

13 Die me1lsten Bücher Christensons wurden später In deutscher Ausgabe VO: ACD-eıgenen euchter-
Verlag publızılert.
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Der Ablauf dieser schwıierıgen Dıaloge ist In groben ügen bereıts arge-
stellt worden.!“ Ich selbst als unmıttelbar andeln! Beteıilıgter bereıte in Kr-
ganzung me1lner Dissertation” eiıne ausführliche Schilderung VOTL. An dieser
Stelle mache ich lediglıch den Versuch, Konvergenzen und Dıvergenzen des
“pfiingstliıch-charısmatıschen Dıalog  27 aufzuze1gen. €e1 beziehe ich ein1ıge
WIC  1ge Ergebnisse VoNn Te1 “charısmatıschen Studientagungen” mıt CI dıe
ZUT Abklärung pneumatologıscher Positionen Mankıerend den eigentliıchen
Dıalogrunden 1977, 90/8 und 1980 auf Schloß aumbDurg ın der Wetterau ab-
gehalten wurden.

Außerordentlich bedeutsam ist, daß während der zehn Dıalogrunden,
ZUSaSCH als internes Nebenprodukt, das Forum Freikırchlicher Pfingstge-
meılnden qals Kommunikatıons- und Kooperationsplattform VON füntf
phingstkırchliıchen Geme1indeverbänden gegründet werden konnte. 1979

also nıcht 11UT Vertreter der AC’'D (14.000 Mitgliıeder pfingstlich-
charısmatıschen Dıalog In der BRD beteılıgt, sondern auch der Apostolischen
ırche/Urchristlıchen 1SS10N (1500) des Chrıstlıchen Gemeinschaftsverban-
des Mülheım uhr (3500) der Gemeıinde (Gjottes (Cleveland; SOWIEe
der Volksmissıion entschıedender Chriıisten (4500)

Als Vertreter nıchtphingstlıcher Kırchen nahmen den Dıalogrunden
teıl Von Ööm.-kath Seıte Prof. Dr. Norbert Baumert SJ, Prof. Dr. tto NOC.
Prof. Dr. erıber ühlen, Dr Lucıda Schmieder OSB;: AUS dem Raum der
EKD Prof. Dr. Ernst Benz, Dr. Arnold Bıttlınger, Prof. Dr LOorenz Heın,
Wolfram Kopfermann, Dr. Bodo Leinberger, I9r Hans-Dieter Re1imer., Br
Hans Vorster:; AdUus EF-Kırchen TI Bıally ngetru Bırkenstoc
(Brüderbew.), Karlheinz (GGassner eılsarmee), Siegiried Großmann (BEFG/
ap IIr alter Günther August Jung (BFeG) Siegiried Kerstan
(  ap  , CGünter ppermann (BFeG) Manfred tto (BEFG) Hans-Jür-
SCH Stocker Heınz Szobries (BEFG/Bapt.; ÖC-Referent).

14 Vgl Bıally (Hrsg.) Ich 11l dıich SCANCH. EKEinblicke In den charısmatıschen Aufbruch der etzten
Jahrzehnte, Düsseldorf 1999, RT

15 Vgl ben Anm.
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Im folgenden möchte ich dıie zehn Dıalogrunden telegrammstılartıg Kevue
passıeren PASSCH.

espräch: Schloß Craheim, 414 4073 Arnold Bıttlınger schlägt VOlL,
unterscheıden zwıschen: a) klassıschen Pfingstgemeinden, neopentekosta-
len rupplerungen, C) Kreisen der IC  w Ludwıg Eisenlöffe emphehlt als
hermeneutischen Schlüssel für dıe paulınısche Pneumatologıie AIn k Wır
en empfangen den Geilst der ra der 1€e und der Besonnenheıt. HT-
gebnIis: Auf beıden Seıiten liegen iıdentische geistliche Erfahrungen VOTL. DIie
Ontakte sollen ausgebaut und vertlieft werden.

espräch: Erzhausen, O26 DiIie ACD vertriıtt dıie Überzeugung, daß
der charısmatısche Aufbruch innerhalb der Volkskırchen ZUT Herausbildung
neutestamentlıcher Gemeindestrukturen führen sollte DIe Vertreter der ICB
sehen iıhren Auftrag jedoch e1DeEN! innerhalb der Volkskırchen

espräch: Straßburg, DL An diıeser un beteiligen sıch fünf
Pfarrer AdUus Frankreich Das In den Pfingstgemeinden weıthın nıcht rezıplerte

Apostolıkum wırd als gemeinsames Glaubensfundament benannt.

espräch: Schloß aumburg, S84 TOLT DiIie (jeistestaufe wırd thema-
1sıert. Grundfragen SINd: Identıität mıiıt der Wiıedergeburt; Zungenreden als
Kennzeıchen der Gelnlstestaufe. In beıden Fragen ann eın Konsens erzıielt
werden: DiIie IC  -Vertreter sehen “ Wıedergeburt” und ‘“Ge1stestaufe” als VCI-

schiedene Bezeichnungen desselben gelistliıchen Organgs A dıe Pfingstler
erkennen hiıerıin klar unterscheıidbare geistlıche Erfahrungen. DiIie Pfingstler
estehNnen autf dem Zungenreden als inıtıal evidence, dıe Charısmatıker halten
dieses unktım nıcht für zwıngend. eıtere Dıissenspunkte ergeben sıch In
den Bereichen Schrift- und Kırchenverständnıis.

Chariısmatische Studientagzung, Schloß aumburg 6.-1 aupt-
referate:

I9r olfgang Meı1ıßner “ Der theologısche andor der eut-
schen Pfingstbewegung Mülheımer ichtung ZUT rage der Ge1istestaufe”

Übereinstimmung mıt CB-Posıtion!
Zopfi “ Echthe1r und Bedeutung der Gelstestaufe aufgrun

ihrer wahrnehmbaren langfristigen Wırkungen".
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Dr Arnold Bıttlınger (Ev. Kırche der Pfalz/ICB) “Unterschiedliche
theologısche Interpretation der Ge1lstestaufe be1l den Pfiingstgemeinden
und den Kırchen”; “Glossolalıe/Sprachenreden ach dem Verständnıs
der
Prof. Dr. Raıner Koltermann (röm.-ka Kırche) ‘DIe charısmatısche
ewegung In der römısch-katholischen Kırche Bericht und Analyse  27
“Gelsterfahrung in römIisch-katholischer 16 theolog1sc interpretiert”.
Prof. Dr Ernst Benz: “ DIe Kontinuıntät der Charısmen In der Kırchenge-
schichte” ädoyer für das nlıegen der Pfingstbewegung!"®

espräch: Frankfurt 6.1.19/8 { hematısıert wırd dıe rage des Kıra
chenverständnısses.

H.- Reıiımer: DIe evangelıschen Charısmatıker glauben, daß dıe Wle-
dergeburt In der auTe geschieht bZw. geschenkt wiıird. au{ftie konstitueijert
dıe (Volks-)Kırche, dıe en Zeıten lebendige Glaubenszeugen her-
vorgebracht hat

ühlen “ DIe Kırche ist Fortsetzung des charısmatıschen T1SLUS
DiIie römiısch-katholische Kırche ist legıtıme (Gemeıinde Jesu.” S1e hatte
und hat echte Heılıge, dıe nıchts wen1ger qls ..  echte Pfingstler”

Griese: “ DIe äußere Gestalt der Kırche äandert sıch, S1Ee bleibt aber 1M-
INeTr dıie (Gemeınnde Jesu Chriıstı, VOoNn ott gewollt und erhalten.”

Eısenlöffe als precher des sıch konstituilerenden FFP) “Der He1-
lıge Geilst hat iın der iırchengeschichte immer urchristliche
Geme1indestrukturen neben den Volkskırchen und S1E geschaffen,

dıe eutigen evangelıschen Freikıiırchen.”
rage: 1bt 6S auch In den Pfingstgemeinden laue, verweltlichte hrı-
sten‘? Antwort: Ja, aber sS1Ee mMusSsen Konsequenzen gewärtigen, den
Ausschluß AaUus der (Geme1ıinde. Es SCAI1e sıch eine Dıskussion d dıe den
Dıissens zwıschen Pfingstlern und Charısmatıkern vertieft.

Bıttlınger baut eıne Brücke Nur geisterfüllte äubige gehören f{at-
SacCANl1c Jesus T1StUS Es g1bt S1IE allerdings in allen Kırchen, mOgen
neben ıhnen auch alsche T1Sten und eucnler In den Kırchen seIn.

Charismatische Studientagung, Schloß Naumburg DG CDDG Es erg1bt
sıch. daß dıe Pfingstpastoren sıch bleiben Dıiskutiert werden dıe Fragen:
16 Benz wurde Uurc! se1n Buch “Der Heilıge Geıist in Amerıka”, Düsseldorf 1970, bekannt Erst ın den

USA “entdeckte” Cr dıe Pfingstbewegung und wurde einem Anwalt ıhrer Spirıtualıität.
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Kann und soll dıe Pfingstbewegung in anderen Kırchen als “ dauerteig” WIT-
ken? elche Möglıchkeıten der /Zusammenarbeıt zwıschen Pfingstlern und
Charısmatıkern g1bt C5S, welche Grenzen sınd ıhr gezogen? Was edente C5S,
daß ott neben der Pfiingstbewegung eiıne CUuCcC charısmatısche ewegung
gewollt hat‘ Was geschieht, WEeNN der aps in /ungen redet‘” Istel der
Geılistesgaben be1l gleichzeıtigen theologıschen Irrtümern enkbar Antwort
auf letzteres: Ja Irotz echter Geıistesgaben können Christen theologisc. irren.
DiIie Pfingstbrüder Ssınd diesbezüglıc dıie /Zukunft der ICRB In eutschlan
besorgt.

espräch: Niedenstein, 2484698
Posıtionen AdUus der ICB Volkskıirchen und Freikirchen sSınd aufeınander
bezogen und können sıch erganzen. e1ispie. für ungleiche Berufungen:
Petrus aldus (neben der Kırche) und Franz VOoNn Assısı (ın der Kırche)
el geisterfüllte Charısmatıker eın DiIe Verhältnisse

in der Welt machten dıe großen Kırchen erforderlıch (Zugeständnis und
zugle1ıc Setzung (jottes WI1Ie israelıtiısches KÖönıgtum; Gle1ss.) Ahn-
iıch WIE dıe Kırchen 1st das Papsttum entstanden, das ursprünglıch VonNn
ott nıcht geplant WAarTr Baumert 5J) Kırchliche Instıtutionen
Sınd auch gottgewollte Ordnungsprinzıpien. “Nebenkiıirchen” WI1e dıie
Pfingstbewegung sınd jedoch egıtım (H.-D Reımer)
Stellungnahme AaUus dem FEFP er geistliche Aufbruch muß ZU Aus-
bruch d Uus alschen Formen und Strukturen führen ott bestätigt nıcht
UNsSeCIC kırchliıchen Systeme wenngleıch uns In ıhnen SCANCNH ann

sondern welst Uu1ls Urc se1n Wort klar In ichtung (jemel1nde 1m
Sınne der Gememnnscha der eılıgen Scherz)

Die FFP-Gruppen en en als rgebnıs des bısherigen und Vorgabe für
den weıteren Dıalog sıeben Thesen formuhert, die S1Ce den Brüdern der ICB
vorlegen.

espräch: Schlop aumburg, 29 ./30.3.1979 DiIie Charısmatıker egen eıne
Antwort auf dıe sıeben I hesen der FFP-Vertreter vor.! Als ema der näch-
sten Gesprächsrunde wırd formuhert: ° Der SItz des Miıßtrauens’”.

1/ €e1 Dokumente sınd 1Im Archıv des BFEP iın Erzhausen zugänglıch.
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espräch: Schloß aumburg, 25:126:2 T980 Den Vertretern der phingstlı-
chen Seıte wırd ure dıe ICB-Sprecher vorgehalten, ıhnen der kırchen-
geschichtliche eZzug. Umgekehrt sehen dıe Pfingstbrüder be1 den Landes-
kırchlern eıne mangelnde Kenntnis der Geschichte des Freikırchentums.

Charismatische Studientagung, Schloß aumburg DE FIEO ema
“ er Heılıge Geilist chafft e Eınheıt der Chrısten”. Hıerzu referleren VCI-

schıedene freikırchliche und volkskırchliche Vertreter.

espräch: Schloß aumburg, Z OT IC  -Vertreter beıder Konfes-
S1O0NenN betonen, Dıalog mıt den Pfingstlern festhalten wollen. obwohl
INan sıch zunehmend 1mM Dıssens Das Hauptreferat hält tto NOC
(röm.-kath °“ DIe pneumatıschen Aspekte des NT, dıe VOIl Charısmatıkern
und Pfingstlern gewöhnlıch übersehen werden”. Kıne “pneumatiısche Kırche”
könne 6S nıcht hne dıe bıblıschen Amter geben In dieser Erkenntnis wurzelt
das Selbst- und Ge1istesverständnıs der öm.-kath Kırche ° Hre1ie” (’harısma-
tiıker innerhalb der Kırche mMuUsSsSenN sıch iıhren kırchlichen Oberenan
und unterordnen.

espräch: Stauffenburg, DU FD FORS Reflex1iıon ber 1Inn und Orm des
künftigen Dıalogs Der an der ınge wırd WIEe O1g wahrgenommen:

DIe für das auifende Jahr vereinbarte Dıalogpause WAar angebracht. DIe
Lehrfragen mußten auf den 1SC Die Vertreter der IC sagten 1pp und
klar. daß S1e weder Pfingstler och SONStWIE Freıkırchler werden wollten
Weıl dıe Kırchenleitungen beider Konfessionen ıhr nlıegen fördern,
hen S1E sıch berufen, in ıhren Kırchen bleiben, und bıtten dıe Pfingst-
brüder Verständnis für diese Posıtion.
DiIie Pfingstbrüder en ihrerseıts dorgen und edenken hınsıchtlich der
Zukunft der charısmatıschen ewegung, WECNN diese tatsächlıc iın den
tradıtıonellen Kırchen verbleıibt IC alle phingstlichen Vertreter außern
Verständnıiıis für dıe Entscheidung der B-Brüder. Es macht sıch eıne
gewIlsse Unlust der Fortsetzung des Dıalogs breıt
Im espräc ist 6S leiıder auch Unfreundliıchkeıiten gekommen, dıe
das gegenseıltige Vertrauen zeıtwelse belastet en Beıispielsweise warf
dıe ICB den P-Brüdern VOT, S1e verträten “separatistische” Tendenzen.
Diese wıederum beschuldigten dıe CB-Brüder des Ungehorsams n...
ber dem Wort (Giottes.
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Irotz Tedem wIrd eın weıteres espräc vereinbart. das 1mM September 1984
1im Kloster Schwarzenberg statthınden soll, aber nıcht mehr zustandekommt,
teıls AdUus praktıschen (Gründen (Gleichzeintigkeıt der Pfingst-Europa-Konferenz
In Deutschland), CHS:; we1l sıch dıe IC  -Vertreter verstärkt den Neopenteko-
stalen (Z Wolfhard Margıes,ar Spıtzer, Hermann Rıefle) zuwenden
wollen, VON denen SIE sıch 1m Vergleich den klassıschen Pfingstlern mehr
dogmatısche Flex1ibilität und damıt bessere Verständigungsmöglıchkeiten e_

hoffen

Die Annäherung der freiıen Pfingstler die Ev. Allıanz

Erste lose Ontakte zwıschen ACD und DEA ergeben sıch Miıtte der fünf-
zıger e 1959-63 en Gespräche zwıschen dem (inmadauer und dem
Mülheimer Verband dıie selItens der ACD aufmerksam verfolgt werden.
Danach rklärt dıe DEA, daß SIe 1L1UT mıt Mülheım”, nıcht aber miıt “anderen
Pfingstgruppen” verhandeln werde. Allerdings bleibt auch den Mülheiımern
dıe Allıanztür zunächst verschlossen. Dıie DEA sıeht sıch außerstande, hne
Zustimmung “Gnadaus” den Mülheımern dıe Miıtgliıedschaft ermöglıchen.
DiIie ACD ist keinem Gesprächsproze auch 1UT beteılıgt.

Erst Miıtte der sechzıger e begınnen einzelne Allıanztheologen den
Pfingstlern eiıne Bresche schlagen. A43 erwähnen sınd Alfred Lechler mıt
selinem Buch °Zum amp dıie Pfingstbewegung”, eıner sachkundıgen W1-
derlegung der ese VO dämonischen “ Schwarmgeilst” der Pfingstbewegung,
der Darmstädter Stadtmissionar Arthur eC  o der In einem Briefwechsel
mıt dem (inadauer Präses aaTDe und dessen Nachfolger Heimbucher Par-
te1l für dıe Pfhingstler ergreıift, SOWIE Gerhard Bergmann, der ab 1970 ontakte
ZU phingstliıchen Seminar In Erzhausen unterhält.

Im rühjahr 1973 kommt VON der DEA eın erstes freundlıches Sıgnal n_
ber den Pfingstlern In Gestalt eıner “Stellungnahme ber das Verhältnıs
den Pfingstgruppen”. Kernpunkt ist die DEA-Empfehlung, zwıschen nüchter-
NCN und scchwärmerıschen Pfingstlern dıfferenzileren. Auf Ortsebene CIND-

dıe DEA ihren ıtglıedern Ontakte ACD-Gemeılinden

1976 ergreıift dıe ACD dıe Inıtıative und ersucht den Hauptvorstand der
DEA eın espräch, das auch zustandekommt und sıch eiıner Von der
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- deE1te vorgelegten Agenda orlentiert. Es zeigt sıch, da ß dıe ACD-Mit-
glıedscha In der ACK vertrauensbıildend wırkt Der Inhalt des Gesprächs
bleibt vertraulıch. 1977/7-/79 schlıeßen sıch fünf welıtere Gespräche trıttig
bleibt SCAHhHEH”LIC L1UT eın einz1ıger un nämlıch ıe pfingstlıche (Gje1listestau-
enielre Allerdings der (nadauer Verband den Kontakten wachsenden
Wıderstand Hınderlich erweıst sıch auch das FP-Manıftfes ZU

/Ojährıigen estehen der Berlıner Erklärung VOIN 1979, ÜUrc. das sıch °G’na-
dau  29 verlanlaßt sıeht, der DEA miıtzuteljlen: ‘ Wenn dıe Pfingstler In dıe DEA
aufgenommen werden, gehen WIT.  27 Das Verhältnıs DEA-ACD wırd ferner
Urc TODIEMEe mıt charısmatıschen Kreisen belastet, miıt denen dıe AC#) 1M
espräc ist (vgl ch

1980 kommt 6S eiıner offnzıellen gemeiınsamen “ Verlautbarung” der DEA
und der ACD. dıe allerdings nıcht veröffentlicht, sondern lediglich dıe Ort-
liıchen Alhanzleıter versandt WITd. Damıt ist eın Schwebezustan: erreıicht, der
den Pfingstgegnern ach WIeE VOT orge bereıtet. Für weıtere CNrıtte scheıint
dıe eıt och nıcht reıf. DEA und ACD erklären sıch ZU warten bereıt.

083 scheıtert der Versuch eiıner Neubelebung der zweıiseıltigen Gespräche
anhaltenden Wıderstand (imnadaus und interessierter Kreıise 1M BFeG Auf der
Öörtlıchen Allıanzebene jedoch erfahren FP-Gemeilnden zunehmend zeD-
tanz uch dıe phingstlıchen Leıter geben überwiıegend posıtıve ErTfahrungen
AaUus iıhrer Miıtarbeıiıt In den örtlıchen Alhlanzen Protokoll

Der Weg der ACD In die Vereinigung EKvangelischer Freikirchen

Zur Vorgeschichte gehört d1ıe Verbindung der pfingstkırchlichen Elım-Ge-
meınden mıt dem BEFG VoNn 1938 bıs In dıe Nachkriegszeıt (bzw. iın der SBZ//
DDR bıs DIe Gastmıitgliedschaft der ACD In der ACK: SC OoOntakte

en evangelıschen Freiıkırchen

Eın erstes espräc des V EF-Vorstandes mıt der Leıtung der ACD 1m
rühjahr 1973 In Erzhausen DiIe ACD-Konferenz des Frühjahrs 1976
diıskutiert eıne Annäherung dıe VEF mıt dem Ergebnıis, daß eıne Gastmıt-
olıedscha beantragt wIırd. Wıederum bewährt sıch der Vertrauensvorschuß,
der Urc dıe Miıtarbeıit der ACD-Vertreter iın der ACK entstanden ist.
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1978-S() en theologıische Studientagungen der ACH auf denen sıch
Theologen dUus EF-Kirchen ZU Themenbereıich Ge1lstestaufe/Charısmen
außern und dıe ACD ıhr Treikırchliches Selbstverständnis AT und vermıit-
telt Infolge dieser Begegnungen trıtt dıe VERF 1981 ın eiınen Entscheıidungs-
prozeß ber den Antrag der ACD auf Gastmitgliedschaft in Unterdessen War

dem Mülheiımer Verband dıe Gastmitgliedschaft bereıts gewährt worden. Als
Vertreter der VEF ahm EmK-Bischof Sticher azu auf dem Freikırchentag
1981 WIEe olg tellung: ° DIie VEF ann und 111 dem Problem der Charısmen
nıcht ausweıchen, zumal SI1E neuerdings dem pfingstkırchliıchen Mülheiımer
Gemeinschaftsverband qls Gastmıitglıed aufgenommen und dıe ACD Urc
eınen Beobachter Freikırchentag und mıt einem Aufnahmeantrag VOT sıch
hat_” Siegiried Großmann (BEFG) zıieht AdUus seinem Buch °“Charısmen und
Geme1jindeautfbau” das Resümee: “ DDIie Pfingstgemeinden sınd Freikırchen, dıe
dıe Gemeninscha: 1m eılıgen Gelst verwiıirklıchen trachten. Ihre Tre
ber dıe Gelstestaufe mıt dem °“konstitutiven' Z/ungenreden ist jedoch tal
Ludwıig Eısenlöffe erstattet den FFP-Mitgliedskıirchen ScChr1  > Bericht
ber den Freikırchentag. Er nımmt besonders dıe Arbeıtsgemeinschaften und
Fachausschüsse der VEF In den 1C und betont deren Nützlichkeit auch für
dıe Mitgliıedskırchen des FFP

/wıschen 1982 und 1985 bleıbt N e1m ° Beobachterstatus” Von ACD/BFP
gegenüber der VEF Der Antrag auf Miıtglıedschaft wırd VOoN der VERF dılato-
riısch behandelt Auf örtlıcher ene verbessern sıch indessen dıe Bezıehungen
zwischen P-Gemeıinden und den Gemeıinden der VEF-Mitglhedskırchen
kontinulerlich: dıe Annäherung geschıieht VON der Geme1hndebasıs her

Zusammenfassende Thesen ZUr Standortsuche der ACD

DiIie anfänglıche Gefahr. eıne "alleinselızgmachende” werden,
wurde Uurc eigene exegetisch-theologıische Arbeıt und Urc Dıaloge
muıt anderen Kırchen irüh erkannt und sorgfältig abgewendet.
DIe Behauptung, daß NUTr dıie Ziüngenredier” selıg würden, wurde VON
en deutschen Pfingstkiırchen zurückgewılesen. S1e WarTr keıner Zeıt
eın gültiger Lehrsatz.
Der Übergang VoNn eıner überkonfessionellen ewegung AF evangelı-
schen Freikıiırche ist der deutschen Pfingstbewegung schneller gelungen

192



ORTSFINDUNG BRUCKERNSCHLAG FREIER PFEINGSTELR

als früheren vergle1ic  aren freikırchlichen uftbrüchen in eutschlan
DiIe Dogmatıisiıerung erlebDtfer Geıisterfüllung als eine VOoNn der 1ederge-
burt unterscheıiıdende “(e1istestaufe” (mıt dem anfänglıchen Zeichen
des Z/ungenredens wurde INn Übereinstimmung muıt der weltweıten
Pfingstbewegung, aber 1mM Unterschıie ZU CGV Mülheım VOIN der
freikiırchlichen Pfingstbewegung in eutschlan festgehalten.
Jle Kırchen und Freikiırchen ehnten für sıch diese Sonderlehre ab,
tolerierten Ss1e aber, weiıl dıe FP-Gemeıinden iıhr Verständnıs der “Ge1l1-
stestaufe” nıcht als heilsnotwendig, sondern als eıne für alle T1sten
vorgesehene Ausrüstung ZU vollmächtigen Dienst In der (Gemeı1inde und

der Welt interpretierten.
Die Bewahrung eiıner sıch ständıg erneuernden geistliıchen Erfahrung und
m1ss1ıonarıschen Stoßkraft gelang der freikıirchli  en Pfingstbewegung in
Deutschlan: 1mM (Grundsatz auch In ıhrer zweıten DbZW. drıtten Generatıon.
S1e selbst führte das auf iıhr Schrift- und Kırchenverständnis SOWIE auf
ıhre charısmatısche Spirıtualıität zurück.
DIe eutsche freikıirchlich: Pfingstbewegung eKannte (und CKeNN!
sıch Z7UuU Apostolıkum als dem In en Kırchen letztgültigen auDens-
bekenntnıis. SIıe sıeht aber nıcht dıe kırchlichen Institutionen qals Geme1in-
de Jesu Chriıstı d sondern dıe einzelnen Christen, dıe 1m persönlıchen

ICH

Glauben en und WI1Ssen, dalß S1e qals Gliıeder Jesus Chri?tu$ gehö-
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